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Professionalisierung Lehrender

Aufgabenorientierte Lernkultur 

CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum

,Lernraum‘  vs. ,Bildungsraum‘



• Welcher Faktoren bedarf es, um die CurriculumSchmiede als Lern-
und Bildungsraum an Hochschulen praktisch zu etablieren? Wovon 
bedarf es in diesem Kontext mehr? Wovon weniger? Welche 
Hindernisse gibt es? Wie können diese überwunden werden?

• Wie könnte man die Mitarbeiter der Hochschulen motivieren an der 
CurriculumSchmiede teilzunehmen? bzw. Was würde die Zuhörer 
(Sie) motivieren, an der CurriculumSchmiede teilzunehmen? 

• Welche Ansätze zur Erforschung der Wirksamkeit der 
CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum sehen Sie als 
erfolgsversprechend an? 

Fragen zur Diskussion



Professionalisierung Lehrender
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CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum
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FENSTER PUTZEN
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Zum Fensterputzen 
passendes Wetter; 

richtige Putzlappen, 
Putzmittel, 
Werkzeuge, 

Putzmethoden

Zum Fensterputzen 
notwendige 

Fähigkeiten und 
Fertigkeiten



GEGENSTAND 
UND 

LÖSUNGSIDEE

SOLL-STAND
Orientierungen darüber, was und wie 

werden sollte

IST-STAND
Klärungen davon, was ist bzw. was wie 

,läuft'

KÖNNEN
Fähigkeiten, Fertigkeiten, Haltungen und 

Handlungsmuster um was zu tun

WISSEN
Erfahrungen, Erkenntnisse, Verständnisse 

und Konzepte bzw. Modelle, zur 
Verallgemeinerung von Erfahrungen



Prozessschritte der Aufgabenbearbeitung
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Professionalisierung 
Lehrender meint…

Ausbildung bzw.
Weiterentwicklung
von…



Professionalisierung Lehrender an Hochschulen
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Professionalisierung Lehrender

Aufgabenorientierte Lernkultur 

CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum

,Lernraum‘  vs. ,Bildungsraum‘



„Das formelle Lernen ist auf die Vermittlung festgelegter 
Inhalte und Ziele ausgerichtet und findet organisiert in 
einem institutionellen Rahmen statt. So z. B. in Form von 
Schulungen, Lehrgängen oder Weiterbildungen. Ergebnis 
des formellen Lernprozess ist das explizite 
Theoriewissen.“

(Mistele, Trolle, 2006:3)



„Das informelle Lernen lässt sich als „Lernen über Erfahrung“ 
(Dehnbostel 2005:117) bezeichnen. Darunter ist ein ungeregeltes, 
nicht in Bildungsveranstaltungen sondern im 
Lebenszusammenhang stattfindendes Lernen zu verstehen. Das 
informelle Lernen zeichnet sich somit dadurch aus, dass es nicht 
institutionell organisiert ist, sondern sich aus den Arbeits- und 
Handlungserfordernissen ergibt. Das Lernergebnis resultiert aus 
der Problemlösung und wird nicht von vornherein bewusst 
angestrebt, sodass informelles Lernen auch nicht explizit 
pädagogisch begleitet wird.“

(Mistele, Trolle, 2006:3)
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LERNRAUM
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CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum

,Lernraum‘  vs. ,Bildungsraum‘



Aufgabenorientiertes Agieren



Aufgaben werden in Teams bearbeitet

http://www.flensburger-budo-club.de/attachments/Image/team.jpg?template=generic



Kommunikation findet in Form eines Dialogs oder 
qualifizierten Diskussion statt



Kollegialer Umgang miteinander
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Raum für individuelle Entwicklung



Verständnis für mentale Modelle



Verständnis für Systeme



Professionalisierung Lehrender

Aufgabenorientierte Lernkultur 

CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum

,Lernraum‘  vs. ,Bildungsraum‘



Workshop 1: 
QUALIFIZIERENDER SINN 

EINES 
STUDIENPROGRAMMS 

Workshop 2:
AUFGABEN ENTWICKELN  

Workshop 3: 
AUFGABEN inszenieren 

LERNSETTINGS gestalten



• Die curriculare Entwicklung findet in Rahmen von 
mehreren moderierten Workshops statt

• Die Beteiligten sind: Lehrende, Leitende, 
Koordinatoren sowie potenzielle Adressaten 
eines Studienprogramms

• Die Teilnahme ist freiwillig
• Die Beteiligten arbeiten in einem Team und lernen  

von- sowie miteinander



Es gelten die Regeln eines offenen Dialogs und 
einer qualifizierenden Diskussion:

• Ich höre intensiv zu 
• Ich respektiere Meinungen und Ideen anderer
• Ich nehme am Geschehen aktiv teil 
• Ich spreche unmissverständlich 
• Ich erkunde die Annahmen und Meinungen anderer
• Ich lege meine Annahmen und Meinungen offen



Es wird eine gemeinsame Vision entwickelt, die von 
allen Beteiligten der CurriculumSchmiede vertreten 
und verantwortet wird 



Der Moderator ist ein Begleiter, der:
• den Ablauf erklärt und moderiert
• die Teilnehmer durch die Leitfragen führt
• den Prozess protokolliert und dokumentiert
• die Ergebnisse aufbereitet und den Teilnehmern zur 

Verfügung stellt



Studienprogramm als Aufgabe 
konzipieren

• Bildungs- und Professionalitätsbedarfe 
klären 

• Visionen und Ziele des Studienprogramms 
formulieren

• Fähigkeiten, Fertigkeiten und Haltungen, die 
zum Erreichen der Studienziele notwendig 
sind, definieren

• Wissensrepertoire, das zum Erreichen der 
Studienziele notwendig ist, festlegen

(Lern-)Aufgaben entwickeln
• Bedingungen klären: Worauf soll die 

Bearbeitung der komplexen Aufgaben 
Rücksicht nehmen

• Lernergebnisse festlegen 
• Fähigkeiten, Fertigkeiten und Haltungen, die 

zum Erreichen von Lernergebnissen 
notwendig sind, definieren

• Wissensrepertoire, das zum Erreichen der 
Lernergebnisse notwendig ist, durchdenken

Aufgaben inszenieren durch Lehr-
Lern-Setting-Gestaltung

• Inszenierungsidee einer (Lern-) Aufgabe 
entwickeln

• Inhalte festlegen
• Interaktionen bestimmen
• Lehr-Lern-Prozesse durchdenken
• Raum gestalten



Workshop 1: Qualifizierender Sinn eines Studienprogramms

Studien-
Programm

Bildungslücken, die 
aktuell festgestellt 
werden können…

(Bedarf)

Folgendes fachliche, 
methodische, soziale und 

personale Wissen ist 
notwendig, um die 

festgestellten 
Bildungslücken zu 

schließen…

Folgende Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und 

Haltungen sind notwendig 
um die festgestellten 

Bildungslücken zu 
schließen…

Die festgestellten 
Bildungslücken können 

durch folgende 
Studienprogramme 

geschlossen werden…
(Visionen und Ziele)



Workshop 2: Aufgaben entwickeln 

Komplexe 
Aufgabe(n)

Nach dem Absolvieren des 
Studienprogramms sind 

die Lernenden in der Lage 
…

Folgende Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und 

Haltungen sind notwendig 
um die festgelegten 
Lernergebnisse zu 

erreichen…

Folgendes fachliche, 
methodische, soziale und 

personale Wissen ist 
notwendig, um die 

festgelegten 
Lernergebnisse zu 

erreichen…

Damit die Lernenden die 
festgelegten 

Lernergebnisse erreichen, 
soll Folgendes bedacht, 
geklärt, berücksichtigt 

werden… 



Workshop 3: AUFGABEN inszenieren LERNSETTINGS gestalten

Inszenierungs-
Idee einer 
Aufgabe 

Welche Inhalte werden für 
die Bearbeitung der 
Aufgabe benötigt?

Wie wird die Bearbeitung 
der Aufgabe räumlich 

gestaltet?

Wie wird der 
Bearbeitungsprozess 

organisiert?

Wie wird miteinander 
interagiert?



CurriculumSchmiede
als 

LERN- und BILDUNGSRAUM?



Denk- und 
Kommunikationsraum

Formale Struktur



Entwicklung von 
Lernangeboten

Denk- und 
Kommunikationsraum

Formale Struktur

Entwicklung von 
Lehr-Lern-Settings

Ausrichtung auf die 
Adressaten

Lernförderliche 
Haltung

Arbeiten in Team

Reflexion von 
Erfahrungen

arbeitsbezogener 
Lern- und 

Bildungsraum zur 
Professiona-
lisierung von 

wissen-
schaftlichem

Personal 



Vielen Dank



• Welcher Faktoren bedarf es, um die CurriculumSchmiede als Lern-
und Bildungsraum an Hochschulen praktisch zu etablieren? Wovon 
bedarf es in diesem Kontext mehr? Wovon weniger? Welche 
Hindernisse gibt es? Wie können diese überwunden werden?

• Wie könnte man die Mitarbeiter der Hochschulen motivieren an der 
CurriculumSchmiede teilzunehmen? bzw. Was würde die Zuhörer 
(Sie) motivieren, an der CurriculumSchmiede teilzunehmen? 

• Welche Ansätze zur Erforschung der Wirksamkeit der 
CurriculumSchmiede als Lern- und Bildungsraum sehen Sie als 
erfolgsversprechend an? 

Fragen zur Diskussion
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